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für alle Stände, 


= 


Hirſchberg, Sonnabend den 15. November. 


Deuntſchland. 


b Preußen. 
Berlin, den 10. November. Geſtern Vormittag 
Aurde Sr. Excellenz dem Herrn Miniſterpräſidenten Frei⸗ 
han von Manteuffel eine mit zahlreichen Unterſchriften hie⸗ 
in Einwohner aus allen Ständen bedeckte Anerkennungs⸗ 
treffe überreicht, und zwar wegen der Wiederkehr des Ta⸗ 
1, an dem Se. Excellenz ſeit drei Jahren Mitglied des 
Stateminifteriums und feit faſt einem Jahre Präſident 
defelben find, In der Erwiederung, womit Se. Excellenz 
uin Dank ausſprachen, äußerten dieſelben: „das leichte 
Megeſſen ſchwerer Dinge iſt eine Krankheit unſrer Zeit und 
{nemefentliche Stütze der Revolution. Sie aber, meine 
hütte, ſcheuen ſich nicht, an den Zeitpunkt zu erinnern, 
i dem wir uns vor drei Jahren befanden, und an das zu 
ken, was wir ſeitdem erlebt haben. Damals ſtellte eine 
nannte Natlonalverſammlung das Königthum in Preu⸗ 
in Frage, jg die Miniſter des Königs ſelbſt zweifelten 
Mer Macht und dem Rechte des Königs. Da erhob der 
Brandenburg — denn ſein iſt und bleibt das Verdienſt 
unter mancherlei Gefahren, kühn und unerſchrocken die 
ihne des Königthums in Preußen, und wie Spreu iſt alles 
seinandergefallen. Ich habe keinen andern Stolz 
dim, des Köniß s von Preußen Diener zu ſein. Wenn 
h rufen beftehen fall muß es eine ſtarke Monarchie fein, 
= Mdiefe will ich aufrecht erhalten nach dem Befehle meines 
Snfglichen Heren zum Heil und Segen feiner l jterthänen, 
Ih Gefahren fehlt es auch heute noch nicht, wir find viel⸗ 


Ir. Wiülbe- Ner av 33 


or 0 


7 ben. So lange wie uns nicht ſelbſt verlaſſen, fo lange 
MM wir des Sieges gewiß, und fo lange mie Gott die 
j lufee verleiht, fo lange werde ich nicht müde werden, die 
Mugrchſe Preußen und das Königthum in Preußen hoch zu 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


uhr von ihnen umgeben, aber wir gehen ihnen getroſt . 


halten, den Feinden aber mit aller Machtentgegen zu treten.“ 
— Außer dieſer Adreſſe gingen Sr. Excellenz ſowohl aus 
hieſiger Stadt als auch aus andern Städten, theils von 
Vereinen, theils von Privatperſonen, eine große Anzahl 
von Zuſchriften zu, in denen die aufrichtigſte Anerkennung 
der dem Dienſte des Königs und des Vaterlandes geweihten 
Beſtrebungen des Herrn Miniſter-Präſidenten ihren Aus⸗ 
druck fanden. ; ; 


Breslau, den 8. November. „Im hieſigen Theater 
iſt es zu wiederholten Malen vorgekommen, daß ein Theil 
des Publikums, insbeſondere im Paterre, bei Aufführung 
patriotiſcher Muſikſtücke oder.bei auf der Bühne geſprochenen 
patriotiſchen Worten vernehmbare Zeichen des Mißfallens, 
dagegen zu revolutionären Beziehungen laute Zeichen des 
Beifalls gegeben hat. Dergleichen Demonſtrationen ſchlechter 
politiſcher Geſinnung, ſowie überhaupt jede Art ungebühr⸗ 
lichen Laͤems im Theater, können nicht geduldet werden. 
Die mit der Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung im 
Theater beauftragten Polizei-Beamten und Gendarmen find 
daher auf das Strengſte angewieſen worden, Diejenigen, 
welche in vorſtehender Weiſe den Anſtand verletzen, ſofort 
aus dem Theater zu entfernen, und, nach Umſtänden zu 
verhaften. Sind die Ruheſtörer nicht erkennbar, ſo wird 
die ganze Gegend des Zuſchauerraumes, aus welcher der 


ungebührliche Lärm hervorgegangen iſt, polizeilich geraͤumt 


und die Räumung nöthigenfalls mit militairiſcher Gewalt 
ausgeführt werden. Die Beſucher des Theaters werden 
daher im öffentlichen, wie im eigenen Intere b 
aufgefordert, künftig jeden ungebührlichen 2 
ſtehend gerügten Art ſelbſt zu verhindern und b aufkom⸗ 
men zu laſſen. Breslau, den 6. November. Königl. Com⸗ 
mandantur und königl. Polizei- Präfidium. v. Aſche 
v, Kehler.“ 5 8 


(39, Jahrgang. Nr, 92.) 
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Anhalt: Deffan. 

Deffau, den 9. November. Geſtern find hier folgende 
herzogliche Verordnungen für die Herzogthümer "Anhalt = 
Deſſau und Anhalt» Köthen publizirt worden: 1. Die 
Verordnung, die Aufhebung der Verfaſſung für das Herzog⸗ 
thum Anhalt» Köthen betreffend, 2. Verordnung für beide 
Herzogthümer, betreffend die Aufhebung der Verord— 
nungen a. über die Verantwortlichkeit der Miniſter, b, des 
Wahlgeſetzes, e, der Geſchäftsordnung für die Landtage; 
3. Verordnung, die Publikation in der diesjährigen 20ſten 
Bundestagsſitzung vom 23. Auguſt gefaßten Beſchlüſſe, die 
zur Wahrung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung im 
deutſchen Bunde zu treffenden Maßregeln und die Aufhebung 
der ſogenannten deutſchen Grundrechte betreffend. Dieſe 
Verordnungen find ohne ſonderliche Ueberraſchung aufges 
nommen worden, denn ſie wurden ſchon längſt und mit 
Sehnſucht erwartet. Es iſt eine Kommiſſion ernannt, um 
die Verfaſſungsverhältniſſe der Herzogthümer Anhalt-Deſſau 
und Anhalt⸗Köthen in einer den Bundesgeſetzen entſprechen⸗ 
den Weiſe zu regeln. 


Sachſen⸗ Weimar. 

Eiſenach, den 5. November. Zu unſerm großen Be⸗ 
dauern wird uns die Frau Herzogin von Orleans in dieſen 
Tagen für immer verlaſſen. Sie begiebt ſich nach England 
und wird ſich in der Nähe von Claremont, wo ſie ein Land⸗ 
gut käuflich an ſich gebracht hat, niederlaſſen. 


f Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaſſel, den 6. November. Geſtern ſprach das Schwur⸗ 
gericht in fpäter Abendſtunde das Urtheil in dem greulichen 
Vatermordsproceſſe, welcher ſeit mehreren Wochen bereits 
in öffentlicher Verhandlung war und die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit beſchäftigte. Der 30jährige Johannes Beck von 
Bettmannshauſen (einem Dorfe in der Werragegend) war 
angeklagt, ſeinen leiblichen Vater, den Landwirth Caspar 
Beck, mit Vorbedacht und im Complott mit Andern, nament⸗ 
lich ſeinem Bruder Ewald, getödet, wenigſtens an dieſer 
That ſich betheiligt zu haben. Der Leichnam des alten Beck 
ward am 30. Mai 1849 in einem Sack eingeſchnürt mit 
mehrfachen Zeichen ſtattgehabter Erdroſſelung in einem Bache 
gefunden und waren darauf ſeine beiden Söhne Ewald und 
Johannes, mit denen er im Unfrieden lebte, ſie verſtoßen hatte 
und namentlich von Johannes, der ſich in einem müſſigen 
und liederlichen Leben herumtrieb, gar nichts mehr wiſſen 
wollte, denſelben auch oft mißhandelt hatte, verhaftet worden. 
Ewald hat ſich bald darauf im Gefängniß erhängt, ſo daß 
nur noch Johannes, der auch früher ſchon wegen Betheiligung 
bei einem Kindermorde, deſſen ſeine im Gefängniß geſtorbene 
Schmeſter angelo ve in 
beſtehen hatte, unter 
Abſicht gehabt haben, fein Gut zu verkaufen. Nach dem 
t der Geſchworenen wurde gegen Johannes Beck, als 


age ſtand. Der Vater ſoll die 


Schwertes erkannt. Es iſt entſetzlich, wie dergeſtalt en 


ganzer Hausſtand durch das Verbrechen gleichſam ausgerott 
erſcheint. Die Schweſter im Verdacht des Kindermord 


im Gefängniß geſtorben, der Vater von den 
ſelt, der eine Sohn während der Unterſuch 


Hand erwürgt, und der einzige Uebrigbleibende dem Nag Mi 


richter übergeben! ö 
aden. 


B 
Baden, den 7. November. Vorgeſtern iſt die Pr M 


ruhe, wo dieſelbe am großherzoglichen Hoflager einen Beſu 


abſtattete, hier eingetroffen. Die Zeit des 

halts iſt noch unbekannt; vorläufig iſt die 
Wochen feſtgeſetzt. 

Württemberg. 

Stuttgart, den 8. November. Die 

ſowohl in Paris und Straßburg als auch 


Städten Deutſchlands in Beſchlag genommenen Originale 
Korreſpondenzen mehrer Führer und Mitglieder des Konz 
muniſtenbundes beweiſen auf das klarſte, daß in den einjtls 
nen Klubs politiſcher Flüchtlinge in London eine höchſt ge 
fährliche Banditen- und Mörderbrut herangeblldet und da: 
ſelbſt zu den ſchwerſten Verbrechen aufgeſtachelt wird, Dieſt it 
fanatiſirten Auserwählten des Bundes ſcheinen, nachm 
fie ſich von allem Kirchenband losgeſagt haben, zu fer blu: y 


1 


Söhnen erdroß 
ung von eigen 


hieſigen Aufenh. 
Miethe auf v 


in neueſtet Ei 
in verfchiedenn 


ii, 


100 


tigen That die Hände zu bieten und in der Ermordung ihrer Bi 


vermeintlichen Gegner das Mittel zur Herbeiführung einer "" 
beſſern Zukunft zu erblicken. Viele von ſolchen Upofteln a 
der Freiheit find auf der Rückkehr aus England und Frank 9 
reich nach Deutſchland begriffen, um ihre verdeibſſchm at 
Lehren und Grundſätze inſtruktionsmäßig in den Herbergen 


und wo ſich ihnen ſonſt hierzu Gelegenheſt d 


zu verbreiten. Solche Emiſſaire führen ihre ſchüffllchen 


Aufträge ꝛc. entweder in hohlen Stöcken, ode 


bedeckungen und Kleidern eingenäht bei ſich, find auch außer is 
dem zum Theil mit verborgenen Waffen verfehen, un ö 
den daher wegen ihrer allgemeinen Gefährlichkeit det | 
tigſten Ueberwachung empfohlen, mit dem Bemerken 
unlängft ein aus Frankreich kommende Handwerks 
in Heidelberg angehalten worden iſt, weil derſelbe einen dn i 
ſchneidigen Dolch in feinem Pfeifenrohr bei ſich geführt hatt 


Baier n. 
München, den 8. November. Auf G 


erſchienenen Verordnung in Sachen der D 
iſt ſchon für morgen der hieſigen deutſchkath 
die Abhaltung von Gottesdienſt interfagt. 
Zweibrücken, den 2. 

hat abermals Kontumaclal⸗Urtheile gegen 


Wie ine Griminalunterfuchung zu klagte erlaſſen. Ueber 100 ſind zum Tode 
Ankle ! 


in die Koften verurtheilt worden. AR 
®Oeternetch 


Wien, den 9. Novbr. Herzzerreißend 


x 


fe 


arbietet, weitet 


r in ihren Kopf⸗ 


Novbr. Das Aſſiſen⸗ G 0 


e 2 hr 
und fohbar men 
„ e 


1 £ N 75 icht 
ſind die wall 100 


Miturheber des Mordes, feines Vaters, die Strafe des Berichte über die Verheerungen in der Umgegend von 1 Sins 


it eg, Ganze Dachſtühle von Häufern und Stallungen lagen 


10 freut und zertrümmert auf dem flachen Felde. Das 
N aſſer drang bis über die Fenſter, ja bis an die Giebel bei 
to]: 


ngen Häuſern auf dem Ranne. Beinahe nicht ein Haus 
vorhanden, welches nicht mehr oder weniger beſchädigt 
{ud hide, Viele Menſchenleben find dabei zu beklagen. Bei 
hm Einſturz eines Hauſes fanden 7 Menſchen ihren Tod in 
In Wellen. Man ſagt, daß das Dorf St. Veit bei Pet⸗ 
Mt, „Stunerau“, ganz zu Grunde ging. Die Einwohner 
1 flüchteten ſich in das höher liegende Dorf Pobreſch. — Die 
Save hat in Krain alle Brücken fortgeriſſen. Zerriſſene 
Slallungen, Ueberreſte von Brücken, Baumſtämme u. ſ. w. 
ſchwammen in der wogenden Save. Der Schaden bei 
hm Eiſenhammern des Heren Ruard in Sava wird über 
50,000 Fl. geſchätzt. ; 
Zara, den 5. November. Der Vladika von Montenes 
geo, Pieter Petrovich Gueguß, iſt am 31. Oktober in Cet⸗ 
ihne mit Tode abgegangen. Ueber feine Verfügungen, die 
Nachfolge betreffend, iſt noch nichts bekannt. 

geg, den 5. November. In Albanien wüthen Erdbe— 
ben, Vallong iſt faſt ganz zerſtört, das befeftigte Schloß 
pſammengeſtürzt. Gegen 2000 Menſchen haben ihr Leben 
itgebüßt. 
M Frankreich. g 
Paris, den 9. November. General Magnan ſtellte 
Hk dem Präſidenten der Republik die Offiziere der neuen 
u Paris angekommenen Regimenter vor. Die Zahl der 
Muhſtellten betrug über 1500. Der Präſident richtete an 
m fe ſogende Anrede, welche große Auftegung hervorgerufen 
m bal „Meine Herren! Indem ich die Offiziere der verſchie⸗ 
denen, als Garniſon von Paris ſich ablöſenden Regimenter 
Mpfange, ſchätze ich mich glücklich, dieſelben von demjeni⸗ 
zn Geſſte beſeelt zu finden, der ehemals unſern Ruhm be⸗ 
fündete und heut unfre Sicherheit ausmacht. Daher werde 


is Ahnen ſprechen; die erftern haben Sie ſtets mit Ehren er⸗ 
10 Ai, die Einen auf afrikaniſcher Erde, die Andern auf 
he 1 em Boden. Die andere haben Sie unter den 
Üneeften Prüfungen makellos aufrecht erhalten. — Ich 
lie die Hoffnung, daß dieſe Prüfungen nicht wiederkehren 
unden. Sollten fie aber dennoch durch die Schwierigkeit 
Beitverhältniffe von neuem heraufbeſchworen und ich da⸗ 
Are e Nothwendigkeit verſetzt werden, Ihre Ergeben⸗ 
ein Anſpruch zu nehmen, fo würde mir dieſe, deſſen bin 
Ihgewiß, nicht fehlen; denn, Sie wiſſen es, ich verlange 

nicht mit meinem Rechte, mit 


4 bits von Ihnen, das fc 
h Me Chre des Soldaten, mit den ter! 
U Mitelge; ich habe Männer an Ihre Spitze geſtellt, die platze im Kaukaſus find wieder erfreuliche Nachrichten 


Mtineg vollen Vertrauens genießen und das Ihrige verdienen 
unh ich werde, wenn jemals der Tag der Gefahr erſcheint, 
in NR, wie frühere Regierungen, zu Ihnen ſprechen: Vor⸗ 
1 kürte! ich folge Ihnen“, ſondern ich werde vorangehen und 
hen zurufen: „Folgen Sie mir!“ 
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h weder von Ihren Pflichten, noch von der Disziplin mit . 


Intereſſen des Vaterlandes 


— * 


Die Kommiſſion zur Prüfung des neuen Wahlgeſetz⸗Ent⸗ 
wurfs wird morgen ihren Bericht der National⸗Verſamm⸗ 
lung vorlegen. Die Kommiſſion trägt entſchieden auf Ver⸗ 
werfung der Regierungsvorlage an. a 

Paris, den 9. November. General Fabvier hat als 
Antwort auf den Antrag der Quäſtoren folgenden Antrag 
geſtellt: Art. 1. Die durch ihre Majeſtät ſtarke National⸗ 
Verſammlung entſagt jeder bewaffneten Macht zu ihrem 
Schutze. Art. 2. Die in den Höfen poſtirten Geſchütze 
werden wieder zur Verfügung des Kriegsminiſters geſtellt. 

Der neuernannte Finanzminiſter Blondel hat nach langem 
Zögern ſich für die Nichtannahme des ihm zugedachten Por⸗ 
tefeuilles entſchieden. Wahrſcheinlich wird Fould wieder 
Finanzminiſter werden. 

Der Aſſiſenhof der Seine hat geſtern, dem Verdikt der 
Geſchwornen gemäß, den Redakteur eines demokratiſchen 
Journals wegen Veröffentlichung falſcher, zur Störung 
des öffentlichen Friedens geeigneten Nachrichten, zu 6Mona⸗ 
ten Gefängniß und 2000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. Der 
Redakteur eines andern Blattes, ſowie der Verfaſſer des 
Artikels wurden wegen Verunglimpfung des früheren Poli⸗ 
zeipräfekten Carlier jeder zu 9 Monaten Gefängniß und zu 
1500 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 

Graßhritannien und Irland. 

London, den 7. November. Die Ausſtellungskom⸗ 
miſſion hat der Königin Bericht erſtattet. Die Einkünfte 
betrugen 505.000 Pfd. St. und es bleibt nach Abzug der 
Koſten ein Ueberſchuß von 150,000 Pf. Dieſen Ueberſchuß 
glaubt die Kommiſſion am zweckmäßigſten ſo zu verwenden, 
daß eine Art von permanenter Ausſtellung gegründet werde, 
zu welcher von allen Theilen der Erde von Zeit zu Zeit Bei⸗ 
träge der Art geliefert werden möchten, daß der relative 
Fortſchritt jedes Landes in jedem Zweige menſchlichen Kunſt⸗ 
fleißes erſichtlich und nutzbringend veranſchaulicht werde. — 
Herr Paxton hat das Gutachten abgegeben, daß das Ges 
bäude mit geringen Koften in einen Wintergarten umgeſtal⸗ 
tet werden könne. 

Mehrere franzöſiſche Flüchtlinge haben geſtern Koſſuth 
eine Adreſſe überreicht. Sie nennen ſich Republikaner, 
Revolutionäre und Sozialiſten und drücken ihre Befriedigung 
über Koſſuths marſeiller Adreſſe aus. In der Antwort ließ 
der ungariſche Inſurrektionschef ſeine in England bisher an⸗ 
genommene Maske fallen und trat als Agitator nicht bloß 
für eine ungariſche Republik, ſondern für Republikaniſirung 
des ganzen Kontinents auf. Ä 

Rußland und Polen. 

Petersburg, den 2. November. Vom Kriegs ſchau⸗ 


gangen, die aufs neue beweiſen, wie ſehr unſre Zu 
nen Bergvölkern an Tapferkeit und beſonders an Ge 


* 
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tödtet wurden. Am 30. September wurde der Feind mit 
bedeutendem Verluſt zurück geſchlagen, auf unſter Seite 
blieben nur 4 Gemeine; 2 Offiziere und 50 Gemeine wur⸗ 
den verwundet. Am 29. September ließ der Feind 6 Todte 
auf dem Platze, und von uns wurden 2 Offiziere und Ge⸗ 
meine verwundet. Am 1. Oktober verloren die Bergvölker 
60 Todte und gegen 150 Verwundete, während in unſern 
Reihen 9 Gemeine getödtet und 3 Offiziere nebſt 66 Gemei⸗ 
nen verwundet wurden. Am 6. Oktober verlor der Feind 
20 Todte und 17 Gefangene, von unſrer Seite wurden 2 
Milizen getödtet, 2 Offiziere und 8 Gemeine verwundet. 
Amerika. 

New ⸗Mork, den 26. Oktober. Ueber die Revolution 
in Mexiko hat man über New-Orleans von geſtern folgende 
telegraphiſche Mittheilung erhalten: „Die Berichte aus 
Tampico reichen bis zum Sten d. Mts. General Canales 

hat beim proviſoriſchen Kongreß von Mexiko um die Erz 
laubniß nachgeſucht, mit den Rebellen in Unterhandlung zu 
treten. Der Kongreß weigerte ſich, in Bedingungen einzu⸗ 
gehen, ermächtigte jedoch die Regierung, alle Streitkräfte, 
mit Einſchluß der Natlonalgarde, aufzubieten, um den Auf⸗ 
ſtand zu unterdrücken. Von Vera: Cruz und Tampico find 
neue Truppen abgeſchickt worden. Die Stadt Matamoras 
war, gegen alle Erwartung, am I Iten noch nicht ange⸗ 
griffen worden, aber man gewärtigt das Erſcheinen des Re⸗ 
volutions⸗Heeres mit jeder Stunde.“ Der Präſident der 
Vereinigten Staaten hat, in Bezug auf Mexiko, eine ener⸗ 
giſche Proklamation erlaſſen. Dieſe erklärt, auf die Mel⸗ 
dung hin, daß von den Vereinigten Staaten aus eine Pri⸗ 
vat⸗Expedition zu Gunſten der Aufſtändiſchen vorbereitet 
werde, wie ſehr ein ſolches Unternehmen gegen die Würde 
bes amerikaniſchen Volkes und gegen den Buchſtaben des 
Völkerrechtes ſein würde. Alle Theilnehmer einer ſolchen 
Expedition werden verwarnt und ihnen zu Gemüthe geführt, 
daß ſie, im Fall eines Fehlſchlagens, von der mexikaniſchen 
Regierung unfehlbar nach mexikaniſchen Geſetzen würden 
gerichtet werden, ohne daß fie dann ein Recht guf den Schutz 
Amerika's hätten. Schließlich werden alle Civil- und Mi⸗ 
litair⸗ Autoritäten aufgefordert, Jeden, der ſich an beſagter 
Expedition betheilige, zu verhaften und in Anklageſtand zu 
verſetzen. Dieſe Proklamation iſt vom 22. Oktober datirt. 


Der „Herald“ behauptet, es falle Niemand in den Vereie 
nigten Staaten ein, dem Aufſtande in Mexiko zu Hülfe zu 


jüngſt an den Küſten der Oſtſee wüthete, find. auch einige || 


durch die Ausſagen feines Complicen, Ballandies, ſtal 
gravitt. Man konnte bemerken, wie dieſes den Stublem 
mer mit immer ſteigendem Grimme erfüllte; feine üg fh 
nahmen einen entſetzlichen Ausdruck von Wuth an, undd M 
Augen aller Anweſenden waren auf ihn gerichtet, als! 0 
plötzlich, ſchnell wie der Blitz, ein langes ſpitziges Elſen g 10 
feiner Bruſttaſche zog und ſich mit den Worten! „Beſtie, U 
ſpick' dich todt“ auf den in einer kleinen Entfernung nen, 
ihm auf der Anklagebank ſitzenden Ballandies ſtürzte. Dh 
fer wich jedoch ſchnell zurück und fo gelang es den fogiel 
herzueilenden Gerichtsboten und Polizeibeamten, jenen] 
entwaffnen und fo die Verübung eines Mordes oder mind 
ſtens die gefährliche Verwundung des Ballandies vor dh 
Augen des Schwurgerichts zu verhindern. Man kann ſih 6 
vorſtellen, welchen entſetzlichen Eindruck dieſe Scene auf Mr 
alle Anweſenden machte: Staunen über ſolche Kühnheit un vi 


h 
a 


Abſcheu zugleich vor ſolcher moralifchen Verworfenheit un ti 


ſittlichen Verwilderung malten ſich auf allen Gefichtn, 
Stuhlemmer wurde natürlich ſofort an beiden Händen ge. m 
feſſelt, und geſtand nun, ſogleich wieder geſammelt und mit | y, 
der größten Seelenruhe, er ſei des Lebens überdrüſſig und 
es wäre ihm deshalb nicht darauf angekommen, den Ballan; 
dies zu erſtechen. j N 
Das Teſtament des in China verftorbenen Niffienaed 
Gützlaff iſt dem Berliner Miſſionsverein, den die chineſt⸗ 
ſchen Miſſionen zu Kaſſel, Amſterdam und London fü den 
rechtmäßigen Erben erklärt hatten, übergeben worden, Die 
Hinterlaſſenſchaft beſteht in der Ueberſetzung der ganzen Bl 5 
bel ins Chineſiſche, zuſammen 1000 Holzblöcke, fodam auß fe 
vierzig von Gützlaff ſelbſt ausgebildeten Nationalpredigem 
und in den Gemeinden, „welche der Heimgegangene als 
Blumenbeete feines. Herrn gepflanzt und die ein Audra nun 
begießen müſſe.“ i 
Kiel, den 6. November. Bei dem großen Sturm, der 


preußiſche Schiffe verunglückt. Ein Schiffer traf zwiſchm ſch 
hier und Banhoten vier Matroſen auf dem Kiel eines zen f 
ten Schiffes, vor Erſchöpfung dem Tode nahe. Sie warn 
kaum noch im Stande aus zuſagen, daß ihr Schiff mit eum 
andern zuſammengeſtoßen und geſunken fel, wobei det g 
tain und die übrige Mannſchaft das Leben verloren. 8 
ſeien aber drei Tage und Nächte auf dem Meere um 
ſchwommen. Von dem Schickſale des ander j 


I 


1 


be 
war in England keine Dampf⸗Erploſton vorgekommen. dir 


N 
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fat Ein zoologiſches Problem. 
lem um 13. Oktober wurde der Boa Conſtriktor im zoologi⸗ 
i ihm Garten zu London, nachdem fie mehrere Wochen 
dd gfaſtet hatte, der Tiſch zum Souper gedeckt. Der Ober⸗ 
BA inter trug Ihrer durchlauchtigen Langhalſigkeit ein paar le⸗ 
ail gildige Kaninchen auf, breitete zum Schutz gegen die kühle 
„ hecbſtluft eine große ſchwere wollene Decke auf den Boden, 
aan ines chien, daß der Wärmeapparat im Salon der Boa nicht 
Di genug heizte, und empfahl ſich, mit der Bemerkung, Frau 
a Boa werde es hoffentlich an nichts mehr fehlen; fie fei gewiß 
u ganz comfortable. In der Nacht erkundigte ſich der Wärter 
duch einmal nach ihrem Befinden, erftaunte aber nicht we⸗ 
Au ag, als er beim Schein feiner Laterne durch das Fenſter des 
h Sbhangenpalaſtes ſah und die beiden Kaninchen wohlgemuth 
uf nid ungeniet wie in ihrem heimiſchen Haag herumhüpften, 
um während Frau Boa fo human war, mit der Wolldecke vor⸗ 
ind lib zu nehmen, deren einen Zipfel fie bereits glücklich in den 
IM | Rachen praktizirt hatte. Der Nachtwächter klopfte den Ober: 
9° pifter aus den Federn, dieſer flog nach dem Schlangenpalaſt, 
ut brpunkte jedoch, daß es zu fpät fen, Frau Boa, die im beften 
ad Zuge war, auf ihren Irrthum aufmerkſam zu machen; denn 
in pie Mr. Mitchell, der Sekretär der zoologiſchen Geſellſchaft 
1 glaubt, hat die Verführerin Eva's keinen Gaumen und folg⸗ 
h auch nicht die geringſte gaſtronomiſche Ausbildung; fie 
fi ſünappte im Finſtern nach ihrem Souper und als ſie ſtatt 
10 fen einen weichen Wollenſtoff faßte, hielt fie ihn wahr⸗ 
1 fürinlich für einen Lammsbraten ohne Knochen. Am naͤch⸗ 
Ir Mm Morgen, als der Oberwärter ihr feine Aufwartung machte, 
fh er die beiden Kaninchen wohl und heiter neben dem Por⸗ 
0 klan⸗Waſchbecken der Boa ſitzen; fie thaten ganz wie zu 
10 Haufe und machten, Bart und Schnauze leckend, ihre Mor⸗ 
genteilette. Frau Boa dagegen lag ſatt und zufrieden auf 
kn tm Boden, den letzten Z'pfel der Decke zwiſchen den Zähnen. 
5 Sir hat ihren Irtthum bis heute nicht bemerkt, obgleich fie 
5 heftigen Durſt leidet und ganze Fäßchen Brunnenwaſſer 
i ſthärft; die wollene Decke liegt, ſichtbarlich, ungefähr in der 
Mit ihres langen Leibes; und die mediziniſche Fakultät ift 
lr geſpannt darauf, wie fie die trockne Koſt verdauen wird. 


Das Grab des Lebenden. 
Memoiren eines Todtengräbers. 
(Mitgetheilt von Julius Krebs.) 


1 Wirt esung.) 


Am andern Morgen war ch früh wieder auf dem 


Hi Briedhofe, und pflanzte friſche Aſtern auf mein Grab. Dienſte an, da fie fi in der Stadt einige Zeit a 


u es follten Symbole des zärtlichen Andenkens fein, 
u belches Angelika mir ſchenkte, während der Gattin 
0 herz ſich von mir abgewandt hatte. Ihre Liebe zu 
Ar iſt nicht groß genug geweſen, um fie über dem 


Weibe die Polin vergeſſen zu laſſen. Sie will als 
Prieſterin des Nationalaltars prunken mit dem elegiſchen 
reizenden Ausdrucke des Schmerzes über das geſunkene 
Vaterland, der die vornehmen Polinnen im Auslande 
ſo intereſſant machen ſoll. Wie romantiſch aber auch 
eine ſolche weibliche Erſcheinung ſein mag, ſo liegt doch 
in dem nationalen Fanatismus allzu viel egoiſtiſch 
partikulärer Sinn, als daß fie ihrem We ſen nach 
allgemein menſchlich ſchön ſein könnte. 

Ich habe in ſechs Monaten zuviel Reſignation ler⸗ 
nen müſſen, als daß ich über den Verluſt der Liebe 
Valeriens unter den jetzigen Umſtänden verzweifeln 
ſollte. Es ging freilich in der verwichenen Nacht eine 
vulkaniſche Erſchütterung durch mein innerſtes Weſen, 
die mit deſſen Vernichtung drohete; aber ich raffte 
meinen männlichen Willen in dem Zurufe zuſammen: 
Es ſei! — und die Thräne verſiegte, und ich brachte 
meine drei platoniſchen Seelen wieder in ziemlich 
gute Ordnung. — 

Freilich, mein Edwin, mein ſüßer Knabe, bildet 
noch immer ein ſtarkes ſympathetiſches Band zwiſchen 
mir und der Welt! Aber darf es eines ſolchen Zu⸗ 
ſammhanges noch für ein armes Vaterherz geben? Bin 
ich nicht ein Todter?! Und dennoch bin ich ja in 
meinem Grabe nicht ſo ganz von der Liebe entblößt! 
Bleibt mir doch Angelika's Herz, welche den Knaben 
einſt mein Andenken lieben lehren wird. 
Bei dieſem Gedanken ſah ich Sabinen eiligſt die 
Lindenallee herauflkommen. Sie gab heimlich ein 
bedeutſames Zeichen, daß ſie mir eine Nachricht von 
Wichtigkeit bringe, und fo war es in der That. 

Ich erkannte ſogleich die Frau Gräſin, als ſie ge⸗ 
ſtern zum Thore hereinfuhr, erzählte fie. — Als fie 
mit dem Fräulein Angelika im Gaſthauſe abgetreten 
war, erinnerte ich ſie an meine Rückkehr aus ruſſiſch 
Polen und an die gnädige Aufnahme, die ich damals 
mit meinem Manne auf dem Herrenhofe fand, und 
ſie gedachte ebenfalls dieſer Tage, welche unvergeßlich 
in meinem Herzen fortleben. Ich bot ihr meine 
uf⸗ 


zuhalten gedachte und fie nahm fie um ſo lie 
ſie für das erkrankte Söhnchen einer treuen | 
durfte und ich gut polniſch verſtehe. Beinahe wär 
ich in meiner erſten Freude eidbrüchig geworden, und 


1 
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hätte Ihr Leben und Hierſein, Herr Graf, verrathen. 


Allein Gott zügelte meine Zunge noch zur rechten 


Zeit, und erſparte mir die ſchwere Sünde: Ich ſprach 
vielmehr gegen die Gräſin von Ihrem Grabe auf dem 
hieſigen Friedhöfe, das ich aufgefunden hätte; aber 
das Wort erſtarb mir, als ich einen ſeltſamen Freude⸗ 
ſtral über der hohen Frau ſchönes Geſicht gleiten ſah, 
indem ſie mir ſagte, daß ſie von Ihrem Tode ſchon 
unterrichtet ſei. Da ahnte mir eine böſe Sinnes— 
änderung, und ich verſchloß das Geheimniß noch tiefer 
in meines Herzens Schreine. 

Du thateſt wohl daran Sabine; unterbrach ich ſie. 
Ich habe den gefirigen Beſuch der Frauenan meinem 
Grabe belauſcht und kenne mein ganzes Unglück. 

O dann wiſſen Sie auch, wie tief Fräulein Ange: 
lika Ihren Tod betrauert! fuhr ſie fort. — Sie allein 
veranlaßte die Gräfin geſtern noch zu dem nächtlichen 
Beſuche Ihres Grabes. Man ſah es an ihrem ſchmerz⸗ 
lichen Buſenwallen, wie ſehr die Sehnſuͤcht fie nach 
der theuern Stätte drängte; ach, und das iſt doch ein 
Troſt für Sie, daß eine ſo ſchöne engelgleiche Seele 
um Sie weint. 

Ja, es iſt ein Troſt, ein herrlicher Troſt, bei ihr 
gewonnen zu haben, was ich in Valeriens beweglichem 
Herzen verlor, ſagte ich. — Angelika erfährt vielleicht 
mein Geheimniß, du aber bewahre es ſtreng, bis ich 
dir die Lippen löſe. Vielleicht kannſt du ſie zu einem 
abermaligen nächtlichen Beſuche des Friedhofes auf 
feine Art bewegen. Ach, ich ſehne mich ſo unaus— 
ſprechlich, all' das ſeit ſechs Monaten in die Tiefe 
der Bruſt verſenkte Weh in dieſe Mädchenſeele zu ver: 
ſchwiegenem Mitgefühle zu ergießen! 

Ich werde für Blumen ſorgen, und dem Sräulein 
den Vorſchlag machen, Ihr Grab zu bekränzen, ver⸗ 
ſetzte Sabine. 

Haſt du nicht etwa gehört, welchen Reiſezweck die 
Gräfin ungefähr hat? fragte ich noch. 

Sie kehrte mit der Schweſter aus dem ſchleſiſchen 


Bade Salzbrunn zurück, will hier Geld erheben, und 


erwartet einen Herr von Mioncznſli, der der ſie in in die 


ier ein Randeivous mit meinem nun entlarv⸗ 
a feinde! — Mein Herz zuckte ſchmerzoll zu⸗ 
ſammen, als hätte eine Geierskralle es erfaßt. — 


Und warum hat der Cavalier ſeine Dame nicht gleich 
aus dem Bade abgeholt? s 
Das erlaubten feine Geſchäfte nicht, Reih di, ur 
Wittwe. ö 
Es iſt wahr, in Polen blühen jetzt unter der Firn 
des Patriotismus die beiten Geſchäfte für niederträch 
tige Seelen, reflectirte ich. — Die Schurken krieche al 
wie Regenwürmer nach dem Gewitter hervor. Kit 8 
der falſchen Denunciation, zu welcher der rebelliſch ger 
finnte Mionczynski die Umſtände geſchickt zu benugen 
wußte, erreichte er einen dreifachen Zweck: die eigen 
Reinwaſchung von der Schuld, meine Beſtrafung ji 
oder doch Entfernung als eines angeblichen Anhängers . 


Belohnung für die heuchleriſche loyale That, durch 
welche die Behörde ſich täuſchen ließ. Was 7 
mein Knabe, Du treue Sabine? 

Es iſt dieſe Nacht mit ihm ſchlimmer geisorden, 
antwortete fie traurig. 

Sollte das Schickſal auch dies Pfand des Vail. ; 
niffes mit Valerien von meinem Herzen abfordern? 
Es wäre gräßlich; doch auch dieſes noch, wenn Got 
es will! — — Geh jetzt, Sabine, und vaftoff 
meinem Grabe den Beſuch Angelikas. 

Ich reichte ihr ein paar Banknoten, und fie ping, 
Der Tag wurde mir fo lang, wie angeſtrengt ich auch 
mit Hennig arbeitete. Des Morgens berafete und 
bepflanzte ich mehre Gräber, des Nachmittags fund 
ein Begräbniß mit allem herkömmlichen Trauerponpe 
fiatt, wie er nur immer bezahlt werden kann. Aber 
ich hatte keine Freude wie ſonſt an meiner grünende 
und blühenden Schöpfung auf den Gräbern, und fan 
wie ein Träumender unter den Trauerſiguren d 
Leichenbegängniſſes. Es lag in mir wie eine ſiilhck 
tere Vorahnung, daß bald mein e, 9 
knoten durch das Schwerdt des Zufalls 
den ſollte. Endlich kam der Abend, 
wirklich Angelika mit Sabine, welche 55 
= ee fetten trug. 

barg mich in der Nähe meines 7% 
7 Eiſengitter reich geſchmückt wurden. Auel 1 
hatte den Hut mit dem ſchwarzen Schleier und del 5 
Mantel abgelegt, und es zeigten ſich die 1 galt 10 
derten Formen ihrer Geſtal ti. 


i 


Er a 


“ | 


eich Ich war aufgelöſt im Anblick der Scene, wo An⸗ 
f plifas Hand das Grab des Lebenden ſchmückte, 
und mir war unausſprechlich wohl und weh zugleich, 
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51,909. 52,885. 57,184. 57,417. 58,916. 59,219. 
60,494. 60,732. 66,636. 68,236. 69,807. 69,932. 
73,209. 77,741. 78,406 und 78,786; 53 Gewinne 


dit thlin. 75. 5308. 8159. 
4 als die Frauen nach der Vollendung ihres ftillen Lie⸗ n 1 1 > 1 
m ezeſchäfts über die Gräberflur hinwandelten. 17,677. 17.716. 22,708. 23,495. 25,339. 25,590. 
id Da faßte ich plötzlich einen kühnen Entſchluß. Ich 27,336. 27,454. 28,034. 28,208. 34,859. 35,348. 
ben bob mich, und ging ihnen langſam nach. Der Bu 48155 a 51 0 51405 
u Schlier meines Grabgeheimmiſees ſollte vor Angelikas 52.542. 53,243. 63,633. 53,934. f 4.770. 61511. 
ge, lige niederſinken, denn ihr gegenüber drohte es mir 64,077. 65,328. 65,473. 66,637. 67,432. 71,200. 
ke die Bruft zu zerſprengen. Ein wohlverſtandener Wink 73,072. 73,319. 75,010. 75,495. 75,674. 76,469. 


„belehrte Sabinen hinreichend über meine Abſicht, und und 78,739. 
fie wußte Angelikas Schritte zurückzulenken. Tiefe Berlin, den 10. November 1851. 


n of 
; Dämmerung war indeß eingetreten, als ich ihr entge⸗ 


15 Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 
„. gentrat. ’ { . 104 ter Königlicher Klaſſen- Lotterie fiel der zweite 
0 Sie ſchrak vor mir zurück; es war doch unheimlich, Hauptgewinn von 80,000 Rthlrn, auf Ne. 22,114 


nach Mühlhauſen bei Blachſtein; ein Hauptgewinn von 
10,000 Rthirn. auf Nr. 59,735 in Berlin bei Seeger; 
4 Gewinne zu 2000 Rthlrn. fielen auf Nr. 50,660, 
52,224. 63,381 und 68,897; 40 Gewinne zu 1000 
Rthlr. auf Nr. 940. 1962. 2564. 3667. 5643. 


ju dieſer Stunde auf dem einſamen Friedhofe einem 
Mann zu begegnen. Allein Sabine beruhigte ſie mit 
den Worten: Es iſt der Todtengräber! Er hat Graf 
derkows letzter Stunde beigewohnt. — Dies war 


ht 


7 Empfehlung genug für mich, um Angelika zu einem 10,727. 14,367. 14,930. 18,242. 20,921. 21,848. 
7 biſpräch zu veranlaſſen. a 24,307. 24,724. 27,115. 28,713. 29,609. 32,220, 
d erzählen Sie mir von meinem theuern Schwa⸗ 401915 140405 2 ee: 99805 
| | , 2 ; J „151. 44,040. 46,561. 50,067. 50,884. 53,899. 
WE: bat fie mit der ſüßen Stimme in gebrochenem 55,108. 56.466. 59,869. 60,204. 64,357. 65,952. 
Aulſch. 68,436. 69,504. 73,023. 77,726 und 78,6353 47 


Wir ließen uns in der Lindenallee auf einer Bank Gewinne zu 500 Rthlr. auf Ne. 40. 278. 4159. 
Meder, und ich erzählte mit mühſam verſtellter e 31 1425 
Slim 0 0 ickſal. N „117. 20,203. 25,650. 25,770. 31,157. 31,324. 
wein e e e 33,538. 34,320. 40,492. 40,959. 43,735. 46,844. 
45,905. 46,129. 46,811. 47,530. 47,854. 50,475, 
53,252. 54,369. 54,985. 56,060. 56,362. 56,741. 
59,376. 62,167. 62,326. 64,425. 69,025. 70,753. 
72,154. 72,204. 72,955. 72,992. 73,200. 


10,883. 
25,182. 
29,131. 
38,745. 
46,002. 
51,634. 
57,534. 59,534. 62,118. 
63,906. 64,028. 65,113. 65,836. 


14,580. 
25,200. 
30,157. 
38,981. 
46,470. 
53,949. 
62,952. 


19,522. 
26,612. 
36,124. 
nd 76,929; 24 Gewinne zu 1000 Rthlr. 39,060, 39,201. 
073. 3350. 5804. 10,090. 10,683. 47,746. 49,987. 
8 317 „059. 23,262, 26,260. 37,706. 55,256. 57,196. 
92906. 43,989. 50,009, 56,279. 56,579. 60,194. 63,085. 63,859. 
14598, 75,281. 76,067. 78,276. 28,300 u. 79,843; 68,030. 69,925. 69,933. 70,539. 71,860. 7 
5 Gewinne zu 500 Rthle. auf Nr. 1914. 2447. 78,542. 76,381. 76,973 und 79,986. 5 
102. 4189. 6354. 7904. 8080. 14,272. 16,392. erlin, den 11. November 1861. 
15853. 19,828. 20,590. 21,889. 23,140, 23,232. ä ; 

ö 25,983. 26,624. 27,453. 28,612, 29,929. Bei der heute fortgefegten Ziehung der Aten 3 
31,357. 31,609. 33,466. 35,608. 36,224. 104ter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel ein Hauptge 
37,907, 39,569. 47,301, 48,823, 51,366, von 20,000 Rthlr, auf Nr. 51,343 nach Iſerlohn bei 


19,703. 
26,721. 
38,077. 
43,785. 
50,142. 


21,496. 
27,212. 
38,415. 
43,829. 
50,798. 
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was wir 


Hellmann; 1 Gewinn von 5000 Rthlr. auf Nr. 9451 
nach Düffeldorf bei Spatz; 3 Gewinne zu 2000 Rthlr. 
ſielen auf Nr. 10,744. 33,425 u. 49,821; 46 Gewinne 
zu 1000 Rthlr. auf Nr. 6191. 7880. 9303. 11,384, 
12,102. 12,396. 12,578. 14,147. 14,315. 15,800. 
18,870. 19,553. 19,921. 22,511. 23,672. 
24,614. 26,136. 26,190. 27,556. 28,645. 
28,976. 29,999. 33,170. 38,479. 38,564. 
42,275. 47,333, 48,935. 50,051. 52,513. 
56,121. 38,084. 60,373. 62,293. 64,914. 65,030. 
67,035. 71,419. 75,351. 76,962. 77,173 u. 79,537; 
46 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 2443. 2941. 
5446. 7421. 8050. 9832. 10,310. 12,394. 14,600. 
16,082. 16,124. 16,588. 16,663. 18,518. 20,481. 
25,428. 26,050. 31,677. 34,942. 36,784. 37,813. 
38,517. 38,828. 40,937. 42,637. 42,656. 44,482. 
45,076. 45,108. 45,304. 47,140. 47,157. 49,766. 
51,299. 52,576. 54,274. 57,456. 57,819. 61,576. 
62,272. 62,643. 63,962. 69,453. 70,216. 72,183. 
und 75,294; 73 Gewinne zu 200 Rthtr. auf Nr. 2684. 
4461. 5438. 5960. 6217. 6272. 7903. 8623. 9521. 
11,183. 13,096. 13,283. 13,309. 13,452. 13,967. 
14,049. 15,062. 16,508. 18,935, 20,088. 21,333. 
22,109. 22,265. 23,498, 25,425. 25,940. 26,939. 
27,651. 28,933. 31,225. 31,804. 32,710. 34,666. 
35,769. 37,299. 37,620. 38,796. 38,908. 38,912. 
41,297. 42,484. 43,694. 44,919. 47,0 48. 47,689. 
47,895. 48,117. 49,520. 50,740. 52,489. 52,992. 
54,228. 54,815. 55,068. 61,308. 62,193. 64,766. 
65,209. 66,792. 67,259. 71,230. 73,504. 73,635. 
74,171. 74,398. 74,418. 74,474. 75,423. 76,085. 
76,336. 79,155. 79,701 und 79,706. 


28,702. 
38,955. 
53,240. 


Berlin, den 12. November 1851. 
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Familien - Angelegenheiten. 


Verbinudungs⸗ Anzeige. 

3119. Unſere am 3. d Mts. vollzogne eheliche Verbindung 
erlauben wir uns Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 
vn und fagen ihnen bei unſerer Abreiſe nach Halters 

adt noch ein herzliches Lebewohl, 
e und Lien 
Carl Tſchaege, 3. 8. 1 

x Ida Tſchaege, geb. Vogt. 


5123. To des Anzeige. 

Am 11. ber c. entſchlief nach langen Leiden Herr 
Fee ee 
in Lauterbach und ehema utsbeſitzer in Langhelwigsdorf, 
Kreis Bolkenhaln, ir Me von 85 1 805 Moneten 

r 5 ung Ver dete it 

t te um ſtille Theilnahme, 

. Die Hinterbliebenen. 


8 ſtatt bei 
i 7 1 0 n ' 
hier 


. e eee eee e e 
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24,217. 


5118. Ein e Den Liebe a 
unfrer theuren Tochter, eee, Gattin und Mutter i 
Frau Gaſtwirthin Samba, geb. Demus ü 

geſtorben din 30. re 1851. N 


Segnend ſchau'ſt Du auf uns nieder, 
Theure! aus des Himmels Pforten, 
Die auf Erden uns geſegnet, 
Tauſendfach in That und Worten; 
Unaufloͤslich bleibt das Band, 

Das uns hier ſo feſt umwand. 


Nach der Gattin, nach der Theuren, 


Steigen wohl aus heißen Herzen 7 A 
Heißes Sehnen, Weh und Bangen, BEN. 
Wie ein Lied voll tiefen Schmerzen, 1 
Weil auf Erden immerdar, ai I 


Sie des Gattin Liebſtes war. 


Nach der Mutter, nach der Guten, 
Fragt der Kinder banges Sehnen, A 
Sie verlangen wohl ihr Ieh 


An die warme Bruſt zu lehnen; 1 Ki 
Und der Kinder Thraͤnenblick | q 
Rufet fie umſonſt zuruck. ; e 
Doch nicht iſt der Kranz zerriſſen, #18 
Liebe hat ihn feſt gewoden, en 
Und die Bluͤthen und die Knospen 4 
Reifen zur Vollendung Oben, g nr 


Und es lehrt der Seele Schmerz 
Glaͤubig ſchauen himmelwaͤrts. Ren- 


Ja! wir wollen voll Vertrauen, 
Gläubig vor den Hoͤchſten treten, 
Denn er kennt des Herzens Sehnen, 
Und verſteht das ſtumme Beten, 
Ruft uns zu aus Himmelshoͤh'n; ee 
„Euer Troſt fei WiederfeH’n!" — ; 
= 55 


lr chliche Wach richten, 


Amts woche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 16. bis 22. Novbr. 1851), 


Am 2 2. Sonnt. n. Trin. Hauptpredigt u. . 
Eommunionen: Herr Paftor prim. Henckel 


Nachmittagspredigt Herr ee i 


Getraut. 5 

Hirſchberg. Den 9. Novbr. Gotthelf 92 \ 
Maurergeſell, mit Marie Eliſabeth Seh aus ; 
Johann Carl Heinrich Brauner, Schäfer i 
Chriſtiane Naumann aus Schildau. 5 
wee, mit Falter en 11 089 En On 
eber, mit e Henriette Kindler. — Ga i 
ah 2 bie in Gebhardsdorf, mit Saft: n ll 
enriet 1 80 
Goldberg. Den 20. Dctbr. Jg4f, Carl ce hu 
mit Frau Juliane Caroline Bothe. — Johann Gottlie se 5 UN 

mit Henriette Caroline ae — e Carl Sulu a u 


I daft: Marie Suſanne Schiller. — Den 27, Iggſ. Johann 
en, goltlleb Kaufmann, mit Johanne Chriſtiane Henriette Krah. 

„ Bolkenhain. Den 28. Oetbr. Wittwer Emanuel Gottfried 
Hosch, Freihäusler u. Weber zu Ober⸗Hohenhelmsdorf, mit der 
wittw, Frau Johanne Eleonore Mönnig, geb. Müller, zu 
bber⸗Würgsdorf, — Den 2. Noobr. Wittwer Ehriſtian Ehren⸗ 


Wlrgedorf, mit Marie Beate Kiehlmann zu Nieder - Würgsporfi 
ben 5. Iggſ. Carl Friedrich Muth, Schwarz: u. Schönfärber⸗ 

mifter, mit Jungfrau Amalie Roſalie Auguſte Siegert. — D. 9. 
ohann Gottfried Bründel zu Neder⸗Würgsdorf, mit Johanne 
Fheiſtiane Pfeiffer, — Den 11. Carl Heinrich Müller zu Halben⸗ 
| orf, mit Johanne Beate Böhm. — Wittwer Seh ena Chriſtian 
aupach, Inw. zu Nieder⸗Würgsdorf, mit Johanne Juliane 
alter zu Ober⸗Würgsdorf. 


Geboren. 

Hirſchberg. Den 7. Oct. Die Gemahlin des Königl. Preuß. 

Major Herrn v. Unruh, geb. v. Meier, e. T, Adolphine Joſephe 

Alckandra Emilie. — Den 13, Frau Comptoiriſt Fiſcher, e. S., 

Robert Wilhelm Paul. — Den 23, Frau Töpfermſtr. Grandke, 

% ., Agnes Wilhelmine Bertha. — Den 28. Frau Tiſchler 

Lubs, e. S., Paul Herrmann Carl. a Ä 

Grunau. Den 23. Octbr, Frau Inwohner F:ömberg, e. T., 

Gteftine Henriette. 5 ; 

Schwarzbach. Den 25, Octbr. Frau Zimmergeſ, Illgner, 

b, Ehriftiane Erneftine. 

ANieder⸗Wieſa. Den 13. Nov. Frau Paſtor Winter e. S. 
Bolkenha in. Den 4. Octbr. Frau Feeigärtner u. Schneider⸗ 
mitt Gebauer zu Ober⸗Würgsdorf, e. S. — Den 11. Frau 

Ai, Scholz daf., e. T. — Den 12. Die Frau des herrſchaftl. 

Hunger Geisler zu Klein⸗Waltersdorf, e. S. — Den 16. Frau 
ub, Frommel zu Nieder Würgsdorf, e. T. — Den 21. Frau 

IM. Kuttig zu Schönthälchen, e. S. — Den 23. 

U Seidenfärber Seidel, e. S. — Den 26. Frau Freiſtellbeſitzer 

zu Ober⸗Würgsdorf, e. S. — Den 27, Frau Huf u. 
dafenſchmiedmſtr. Runge, e. S., todtgeb. — Frau Freigärtner 
ider zu Schweinhaus, e. S. — Den 29. Frau Inw. Göthert 

Uieder⸗Würgsdorf, e. T. — Den 1. Novbr. Frau Fleiſcher⸗ 

er Joh. Schick, e. T. — Den 2. Frau Kalkmeiſter Frülſche 
au, e. T. 


Bu | 


15 2 Ge ſtorben. 

birſchb erg. Den 5. Novbr. Joſeph Clemens Paul, Sohn 
Schuhmachermſtr. Hrn. Hickel, J W. 4 T. — Den 10. Frau 
ofina geb. Helge, hinter, Wittwe des zu Schildau ver⸗ 
dusler Blümel, 76 J. 6 M. 17 


T 8 
dorf. Den 8. Novbr. Der Sohn des Inwohner 


9. Den 2. Novbr, Carl Gottfited Thielſch, Häusler 
47 8. 1 M. 20 


4 


Ausler u. Schuhmacher Heinze, 10 J. 10 M. 15 T. 

ittet: Langencls. Den 80. Oct. Kuguſte Alwine Selma, 
e Föchter des Hausbeſ, u. Kramer Hoffmann, ) 
oldentraum, Den 22. Oetbr. Joh. Traugott Matthäus, 
Weber, wie auch vormaliger Gemeinde Aelteſter, 


N Tiſchler Johanne 
tone Höſig, 51 J. 8 M. 10 T. Den 28, 
% Aal Robert Angüſt „Sohn des Stellpächter Beip, 4 M. 24 F. 


| 


Frau Schön: | 


warz bach. Den 9. Nopbr, Erneftine Augufte, Tochter 
awarzbach Bene dür Kante; 


10 M. 4 T. 


Bolkenhain, Den 18. Oct. Marie Auguſte Selma, Tochter 
des Fleiſchermſtr. Stenzel, 10 W. — Den 25. Johanne Chriftiane 
Erneſtine, Tochter des Häusler Toſte zu Nieder⸗Würgsdorf, 5 M. 
23 T. — Den 31. Louiſe Alwine Ida, Tochter des Sattlermſtr, 
Hoheit, 2 J. 2 M. 10 T. — Den J. Nopbr. Wittwe Chriſtiane 
Dorothea Geisler, geb. Ritter, 72 J. 5 M. 28 T. — Auguſt 
Adolph Julius, Sohn des Weber Kluge, 2 M. SE 


Biterarifeh 
Die Leihbibliothek 
deutſcher und franzoͤſ. Bücher, gegen 10,000 Bände ſtärk, 
empfiehlt guͤtiger Beachtung A. Waldow. 


5137. Sonntag den 16. und Montag den 17. Nopbr. 
finden unwidertuflich die letzten Vorſtellungen im 
Automaten = Theater ſtatt, wobei zum Schluß „das Land⸗ 


und Seetreffen von Eckernförde“ zur Aufführung kommt. 


Es ladet mit dem Bemerken, daß die Programme das 
Nähere bezeichnen werden, ergebenſt ein: a 5 
a J. Tſchuggmall, Mechaniker. 


5136. Bekanntmachung. 
Nachdem von Seiten des Koͤuigl. Minifterit für Handel, 
Gewerbe und öffentliche Arbeiten, die Innungs⸗ Statuten 
fuͤr die Schmiede, Schloſſer, Stellmacher und Korbmacher 
unterm 9. September e. beftätiget worden find, fo fordere 
ich die betreffenden Meiſter hiermit auf, welche geſonnen 
fein ſollten unſerer Innung beizutreten, ſich bei dem untere 
zeichneten Obermeiſter bis zum 23. d. Mts, zu melden, 
Schoͤnau, den 12. Novenber 1851. 
Friedrich Werner, Schmied, als Obermſtr. 


— 


Amtliche und Privat = Anzeigen. 
4955. Bekanntmachung. 
Nachdem wir zur diesjährigen Einnahme der rückſtändi⸗ 
gen und laufenden Kirchenſtand⸗Zinſen folgende Termine 
anberaumt haben: 8 
zu., vom Montage dem 24. November c, ab bis 29ten 

deſſelben Monats einſchließlich und SER 

b., den Aten und 11. December d. Jahres, an welchen 

Tagen, des Vormittags von 9 bis 12 Uhr und des 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, eine Deputation aus 
unſerer Mitte in unſerem Konferenzzimmer zur Erhe⸗ 
bung bereit ſein wird, erſuchen wir alle Zahlungs⸗ 
pflichtige unſerer werthen Kirchgemeinde hiermit 
freundlich: die zu berichtigenden Standzinſen in Einem 


dieſer Termine, gegen Quittung, an jene Deputatſon 

Au zahlen. 3 N 
HPitſchberg den 27. Oktober 1851. 
Das evangeliſche Kirchen: und Se 


Collegium. 3 
Hälſchner. Olettrich Troll. Fiſcher⸗ 
Tielſch. Müller. Vogt. 


1470 
Betanntwadung | 


Beim chauſſeemäßigen Ausbau der Straße von Jauer nach Gelpheg 1 der 
projectirte Anbau der Brücke über die Neiffe bei Jauer, in dem hierzu anberaumt 


* | 
5127, | 


Termine, den 9. December c. früh 10 Uhr, * 
im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler in Jauer, an mindeſtfordernde Baumeiſter, und N Al 
Materialien - Lieferungen an Baſalt⸗ und Granit⸗ Steinen, Kalk, Kies ꝛc. in din nadfe 
folgenden Termine, den 16. December d. J. früh 10 Uhr, il 


in demſelben Locale, an mindeſtfordernde Lieferanten verdungen werden. 
minen werden Bau⸗Unternehmer und Lieferanten hierdurch vorgeladen. 


Zu beben a ie 


Die Licitations- und Materialien Lieferungd = Bedingungen werden 8 Tage vor da b 


Terminen bei unſerem Caſſirer, Herrn Kämmerer Hoffmann in Jauer, 


ausliegen. Jauer, den 6. November 1851. 


Das Directorium der Geſellſchaft für den Chauſſee⸗ Bau 


zur Eich 
10 = 


von Jauer nach Goldberg. 


Jentſch. Bettermann. 


5126, Bekanntmachung. 

Die der hieſigen Commune gehörige ſogenannte alte Lein⸗ 
wandwalke zu Hermsdorf ſtädtiſch, beſtehend aus einem 
Wohnhauſe und dem jetzt als Wieſe benutzten Wolkteiche, 
fol freiwillig im Wege des Meiftgebots verkauft werden. 
Wir haben hierzu einen Termin auf 

den 8. December c., Vormittag 10 Uhr, 
in der Dominial⸗ Brauerei zu Hermsdorf angeſetzt, und laden 
hierzu . mit dem Bemerken ein, daß die Verkaufs⸗ 
Bedingungen t glich in unſrer rathhaͤuslichen Regiſtratur 
eingeſehen werden koͤnnen. 

Schmiedeberg, den 6. November 1851. 

Der Ma giftrat. 


5008. e e e ch 
Beim Herannahen des Winters machen wir darauf auf⸗ 
merkſam: daß nach § 344 Nro. 3 des Strafgeſetzbuches vom 
14. April c. in den Städten das Fahren mit Schlitten ohne 
feſte Deichſel oder ohne Geläute oder Schelle, 
verboten iſt, und Uebertretungen mit Geldbuße bis zu 
zwanzig Thalern oder Gefangniß bis zu vierzehn Ta⸗ 
gen beſtraft werden. Hirſchberg, den 8. November 1851. 
Brenn gi ſt v a t. „Polizei 3 Verwaltung.) 
4112. Nothwendiger Verkauf. 
Koͤnigliche 1 . Kommiſſion 1. 
Liebenthal, 

Das zu Kloſter kiebenthal belegene Haus No. 52 mit der 
darauf kuhenden Apothekergerechtigkeit, abgefchägt laut der 
nebft Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe auf 9857 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf., fol in Termino 

den 9 April 1852 Vormittags 11 uhr 
an au bien werden. n 
Zu dieſem Termine werden die Erben des Kaufmann 
15 merk zu Breslau m mit nit vorgeladen. 

573. Bekannt ma chu n g. 
Eine e Partie kaſſirter Akten, und zwar gegen 12 Centner 
zum N eſchraͤnkten. Gebrauch und etwa 3 Gentner zum Ein⸗ 


2 ‚Gottlieb, lieb Baumer 


Haertel. 


5132. A 


Stiller. Radler. 


ſtampfen fuͤr Papiermüller, ſoll in Abtheilungen von ganz a 
halben und viertel Centnern I 
den 21. November c., Vormittags 10 uhr, 
vor dem Auktions⸗Kommiſſarjus Tſchampel im Auktions 5 
Saale des unterzeichneten Gerichts an den gReifbietenden 
gegen fofortige Baarzahlung i werden. e 
Landeshut, den 14. Oktober 1851. CH 
Koͤnigliches Kreis Gericht. Hr 
gez. Körne r. 


Auktionen; 1 5 h 
5154. Freitag, als den 21. d. M. ru N 
den eh 9 00 4 


9 Uhr 
len auf dem Pflanzberge eine Parthie 1 1 
aus Birken, Kiefern und Fichten, ferner eben daſelbſt c. 3 Scho hi 
Reifig, fo wie Nachmittags 2 Uhr deſſelben Tages auf 10 IR 
Hausberge 6 Schock Reiſig meiftbietend gegen fofontige ba in 
Zahlung an Ort und Stelle verkauft werden, wozu Ka uf h 
luſtige An Zahlungsfaͤhige 18 werden. 

Hirſchberg, den 12. Nov. 1851 

Die Garten: Anlagen: Deputation. 


5103. Donnerſtag den 20. November c., Vormittags 1 4 
Uhr, werde ich vor dem Nathhaufe hierſelbſt: einen ‚fait 4 
neuen breitſpurigen Soffigwagen gegen baare Zahlung 1005 | 
ſteigern. teckel, Auctions⸗Kommiſſarlus. 
Hirſchberg den 13. 80 u 1851. e 


5164. Freitag den 21. November c., Vormittags 9 Uhr, | 
werde ich im gerichtlichen Auktions:Gelafje, eine Sogdf H 10 
mit Percuſſions⸗ San, einen gußeiſernen Ofen 

und Wirthſchafts⸗Sachen, darunter einen 
mit Schüben, einen Stuhlſchlitten, 15 910 aa \ 
Badewanne, zwei 1 Keſſel u Hi al \ 
Saplung verſteigern. , Auktions nm iffarlu 


St tete 5 
Hirſchberg den 13. November 1851. 


u c t i 

Montags, den 17. November c., Bormittage, om j 
ich vor dem gerichtlichen Auctions⸗Gelaß 3 rothſtre fen 10 . 
2 Kalben und einen Leiterwagen mit eiſernen e ee 9 I 
an den Meiftbietenden gegen ſofortige Banrzah 9 
ſteigern. Schmiedeberg, den 12. Nov. 1851, 10 
Der gerichtliche Auctions ommiſf aeg: 


. „welde \ 
ih 5 


| & 


Ar Mühlen: Verkauf. 

Fine Waſſermuͤhle mit einem Mahl⸗ und Spiggange und 
dchneidemuͤhle mit 21 Morgen Land iſt bald zu verkaufen 
i guch zu verpachten. Wo? erfährt man in der Expe⸗ 
ion des Boten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

3 in Zur Einſendung der Niederſchleſiſch-Mär⸗ 
t 17 Prioritäts⸗ Obligationen Serie III, 
ups Reducirung auf 4½ 4, die bis zum 15. 
| Oyamber d. J. geſchehen muß, empfiehlt ſich 
Abraham Schleſinger in Hirſchberg. 
iI EI SEE R 


Re | | chem 


Mischen Stettin und Frankfurt a. d. O. 
Vom 18. September e. ab 
d jeden Montag und Donnerſtag regelmäßig ein 
5 Ampfſchiff mit Paffagieren u. angehängtem Verſchluß⸗Kahn 
von Stettin und Frankfurt a. d. O. 
irt werden. 
Aögang von Stettin Morgens 5 ½ Uhr, 
gang von n a. d. O. Morgens 
m Die zu verladenden Güter müſſen ſpäteſtens Mittwoch 
1 en bis Abends 7 Uhr eingeliefert werden. 
AI den Frachtſätzen hat eine Abänderung ftattgefunden 
W find die bezüglichen Taxen und Bedingungen in un⸗ 
mm Comptoir, Speicherſtraße Nr. 69a, bei den Herren 
remann & Comp. in Frankfurt a, d. O., fo wie 
hn Oampfſchiffen einzuſehen und reſp. zu empfangen. 
6. Stettiner Dampf⸗Schleppſchifffahrts⸗ 
2 Geſellſchaft. 


2 


0 ewſt e 
1 % vorn heraus, verlege. Ich bitte meine ſehr gerbeten 


sn: auch hier Ihr mir ſehr ſchätzbares 
BR 140 rauen zu ſchenken; indem ich mich bemühen 
er ne durch prompte und moͤglichſt billige Bedienung in 
N \ Mi Rückſicht deſſelben würdig zu fein und zu bleiben. — 
% ie Veränderung betrifft uur das Verkaufslokal. 


ügleich empfehle ich nochmals alle in mein Geſchaͤft 
ſlusenden Artikel, eine ſchöne Auswahl von Stick⸗ 
ſſern und die fchönften Schattirungen in neuer Zephyr⸗, 
Ua und ordinairer Wolle. 
"Goldberg, den 1. November 1851, 
| C. Kren ſche, 


Pofamentirer. 


7 — 1 


1471 — R 


5165. Einem hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß ich von meiner Krank⸗ 
heit ſo weit wieder geneſen bin um den etwaigen 
geehrten Anforderungen in meiner Beſchäftigung 
als Photograph zu genügen; zugleich erlaube 
ich mir zu bemerken, daß die Sitzungen in mei⸗ 
ner Wohnung, Greiffenberger Gaſſe beim Hrn. 
Barbier Schwabe, von Morgens 10 Uhr bis 
Nachmittags 3 Uhr, bei jeglichem Wetter, außer 
Regentagen, ſtattfinden. 
Hirſchberg, den 13. November 1851. 

0 Fritz Kluth, Photograph. 
5145. Bei ihrem Abgange von Grunau nach 
Parchwitz ſagen Freunden und Bekannten ein 


herzliches Lebewohl 


Mattern, Frau u Familie, 


zz n 2 2 5 
5129. Gebrüder Przibilla auf dem 
Ca valier-Berge bei Hirſchberg empfeh⸗ 
len ſich unter Garantie: 3 

J. in einer neuen Portraits Malerei in den natär⸗ 

lichen Farben auf Pergament: Papier zu Familſen⸗ 
Gruppen, ganzen Figuren und Bruſtbildern, ſowie auch 
Leichen in einigen Minuten aufgenommen werden; 

2. zur Del: Malerei, Schriftvergoldung der 
Aushaͤnge⸗ Schilder, Pyramiden und ähnlicher Gegen: 
ftände, auch alte Oel⸗Gemaͤlde werden auf das ſchoͤnſt 
und dauerhafteſte ausgebeſſert und geputzt; x 

3. in allen Graveur⸗Arbeiten als: Amts-, Gerichts: 
und Kirchen Siegel, Stempel, Familien- Wappen und 
Petſchaften; RUN 

J. zu allen calligraphiſchen Arbeiten u. Zeich⸗ 
nungen fuͤr Damen; 3 

5. zur Ertheilung gruͤndlichen Guitarre⸗Unterrichts. 


5130. Etabliſſements: Anzeige. 
Da ich mich in Markliſſa als Maurermeifter etablirt 
habe, erlaube ich mir, mich bei vorkommenden Reparatur⸗ 
und Neubauten aller Art in der Stadt und Umgegend zu 
empfehlen. 5 R 
Die ſtete Zufriedenheit der geehrten Kunden zu verdienen 
und zu erhalten, wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein. 
Markliſſa den 10. November 1851. . £ } 
2 J. Gerndt, Maurermeiſter. 
5152. Ich bekenne hiermit, daß ich den Schuhmacher Franz 
Kluge in Hartha unrecht beſchuldigt und erkläre ihn alfo 


für einen ehrlichen und rechtſchaffenen Mann. Ich warne 


jeden vor Weſterverbreitung meiner 0 e 7 yer 
Gottlieb Neumann in Hartha bei Greiffenberg⸗ 
5120, Oeffentliche Abbitte. 
Die aus Uebereilung zugefuͤgte Beleidigung am II. 
gegen die unverehelichte Beate Beyer aus Neula nd, Kr 
koͤwenberg, bereue ſch; erkläre fie deshalb für eine rechtli 
und unbeſcholtene Perſon. Scholz, 
Handelsfrau zu Loͤwenberg. 


5051. Meinen geehrten Kunden von hier und auswärts bie 
ergebene Anzeige, daß ich jetzt in dem, von mir erkauften 
Haufe Nr. 98 auf der Salzgaſſe wohne. Indem ich bitte, 


mich auch dort mit recht vielen Arbeitsaufträgen zu beehren, 


verſpreche ich, ſtets reelle und moͤglichſt billige Arbeit zu 
liefern. Hirſchberg, den 6. November 185. \ 
Michael, Schuhmachermeiſter. 


5143. Oeffentliche Erklärung. 

Ueber die Todesurſache meiner am 20. September c., ent 
chlafenen lieben Frau, Caroline, geb. Winkler, haben 
ich verſchiedene Gerüchte verbreitet, namentlich darüber, 
was ſie ſelbſt auf ihrem Sterbebette in dieſer Beziehung 
geaͤußert. Ich halte es deshalb fuͤr meine Pflicht Folgen⸗ 
des zu veröffentlichen: Be g 

Unſere, leider nicht ganz einjährige Ehe war eine ſehr 
luͤckliche. Namentlich ſtoͤrte uns nicht die Religionsver⸗ 
chiedenheit, denn war meine Frau auch katholiſch und ich 
evangeliſch, unfere Ehe war eine chriftliche, in ihr wohnte 
die Liebe, welche Ehriſtus uns gepredigt. Meine Frau voll 
Dankes zu Gott, wollte einige Wochen vor ihrer Entbin⸗ 
dung das heilige Abendmahl in ihrer Kirche genießen, wurde 
aber durch Herrn Pfarrer Metzner vor verſammelter Ge⸗ 
meinde vom Gottestiſche aus der Kirche verwieſen. Dieſer 
oͤffentliche Scandal griff meine Frau ſehr heftig an, dennoch 
aber wurde ſie am 5. September von einem Sohne gluͤck⸗ 
lich entbunden. Gram und Kummer nagte indeſſen fort in 
ihrem Herzen, bis der Tod am 20, deſſelben Mts. ſie er⸗ 
loͤſte. Etwa eine Stunde vor ihrem Ende verſchaffte ſie 
unter den heißeſten Thraͤnen ihrem Herzen mit den Worten 
Luft: „Gott! nun muß ich ſterben; an meinem Tode iſt allein 
der Pfarrer Schuld, der mir das heilige Abendmahl ver⸗ 
weigert, vom Beichtſtuhle weggejagt und dem öffentlichen 
Scandale Preis gegeben!“ Nicht nur Herr Kreischirurgus 
Sander ſondern auch mehrere Andere waren Zeugen dieſer 
. Scene. f 5 

Michelsdorf im Landeshuter Kreiſe. 

5 Heinrich Berger, Schankwirth. 


517. W̃ya un un g. 
Es iſt mir zu Ohren gekommen, daß es ein nichtswurdiges 
Frauenzimmer gewagt hat, ſich fuͤr meine Frau auszugeben, 
und, in Folge des mich betroffenen Brandungluͤcks, auf mei⸗ 
nen und meiner Frau Namen hauſirend zu betteln und auf 
dieſe Art in hieſiger Umgegend wohlthätigen Menſchen be⸗ 
deutende Gaben abzuſchwatzen. Indem ich vor ſolchen Leuten 
warne, mache ich hiermit bekannt, daß es weder mir noch 
meiner Frau eingefallen iſt, durch gemeines Betteln unfer 
trauriges Loos zu e gt ö ff 
8 uguſt Mende, eiſchermeiſter. 
Wernersdorf, Kr. Bolkenhain, den 9. Nov. 1851. 


Verkaufs Anzeigen. 


5080. Nicht zu überſehen! 
mi ere zu Probftei, dicht an Neumarkt gelegene 
b ſitzung, 


wozu ein maſſives Wohnhaus, ein 


} . Bei. FR? 
die ergebene Anzeige, daß i 


eifen berechnet. 


2 


1472 


berechne das Beſte ſortirt bin. 
Hirſchberg, den 15. November 1851. 


| 


— 


großes Nebenhaus, 2 Scheuern, ein an der Beſitzung liegen 
der Ackergarten von 6 Morgen, 33 Morgen Feld⸗ cer N 
2 ſchoͤne Wieſen, unweit der Befigung, gehören, bin id 
Willens, mit lebendem und todtem Inventarjum, zu vr 
kaufen. Der Boden iſt guter Qualität, Die üleberga 
kann bald erfolgen und wird bemerkt, daß der Acker gu, 
ſtellt iſt. Reflektirende wollen ſich in frankirten Briefen 
mich oder den Auktionskommiſſar Herrn Beſſer in Nel, 
markt wenden, der die Guͤte haben wird das Nähere mil { 
zutheilen. Probſtei, den 7. November IS51, =: 
verwittwete Kräuter Anders, Mi 


5027. Freiwilliger Verkauf. 4 
Das beinah neu erbaute Freihaus ſub Ren A 
Rudelſtadt, mit circa zwei Morgen Acker, ſſt tigt 
aus freier Hand zu verkaufen. 4 
Kaufluſtige erfahren das Nähere bei dem Gerichts⸗ Sch 
Herrn Stephan zu Rudelſtadt, und bei dem evangelſſchg 
Kirchen⸗Rendanten Geier zu Landeshut. e 


5065. 1 i ; . 
Mühlen: Verkauf. 
Eine, an dem Striegauer⸗Waſſer maſſiv erbaute, ind: 
ner ſihr bevoͤlkerten Gegend an der Landſtrgße, ohmweit 
Hohenfriedeberg, im beſten Bauzuſtande befindliche zweigin⸗ Al 
gige Waſſermühle, welche ſich wegen ihrer bequemen Ka a 
auch zu andern Gefchäften ſehr gut eignet, frei von Real“ 
laſten, mit ausreichendem Waſſer, eingerichteter bisher feht 
frequenter Baͤckerei und drei Morgen ganz nahem Garten. 
land, iſt ohne Einmiſchung eines Dritten ſofort zu werkauı 
fen. Hierauf Refleectirende erfahren das Nähere durch den 
Gerichtsſchreiber Schubert in Alt⸗Reichenan. 


5138. i n Kr 
Wintermuͤtzen 

fur Herren und Knaben in den neueſten Magens, sow 
Negligée⸗ Mützen, empfiehlt in größter Auswahl 
Hieſchberg. . Ms 
Schiele Strafe Min 20. 

5134. Wutöking-, Gachemirs, Tricot«, Waſchleder⸗ und ala. 
Handſchuh empfiehlt in befter W zu 99 Sri: | 


Hirſchberg. DE 
chſt bill. di 


5121. Eine ſchoͤne engl. Linirmaſchine ſteht zu höchſt bil 
gem Preiſe ſogleich u verkaufen, Sufdheiften portal 
die Expedition des Goten. x ee ; 


0. Hermann Diettrich, 


Pfefferküchler⸗Meiſter aus a A 
empfiehlt ſich auch zu dem bevorſtehenden Ja rmarkt 
geehrten Publikum Hirſchbergs und Umgegend mit 
wohl affortirten Lager feiner Fabrikate zu guͤtiger Abna 
ganz ergebenft, 5 


2 ji 


5 er PR: Ak | 
Sein Stand ift unter der Strumpfſtricker Laube an den i 
Hauſe der verwittweten Frau Kaufmann Kleiner. 4 5 
Den Herren Uhr machen 
wieder mit allen Uhrmacher⸗Werkzeugen, Maſchinen u 
Alles wird ſtets zu den. möglchſt big, 0 
Julius Beyer, Uhrmach ö 6 


| - Mi = 


ini Alle Sorten Taſchen⸗Uhren, Stutz⸗ und Rahmen⸗Uhren, fo wie Wand⸗ 
wliten in allen Facons und Größen, empfiehlt zu den möglichſt billigſten Preiſen 
Hirſchberg den 15. November 1851. Julius Beyer, Uhrmacher. 


= 


1 Die Damenpug: und Pofamentirwaaren- Handlung 
von M. Urban, Hirſchberg, innere Langgaſſe, ü 


„ mfehlt die groͤßte Auswahl in 5 

E fa, Hauben, Coiffuͤren, Auffäge, Negligse⸗ und Morgenhaͤubchen, Hut⸗, Hauben-, Cravatten⸗, Schärpen⸗ und 
10 er ran 17 N 5 Dr... N weißer Waaren, n ſo wie Aal 
' ragen giſen, Taſchentuͤcher, Blumen, Schleier, Spitzen und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel. 
0 T 2 Oblge Gegenſtände werden zu höchſt ſoliden Preiſen DALE Fee 


NB. Das Waſchen und Moderniſiren von Putzſachen wird beſtens und billigſt beforgt. 


el, 
44 
1 AAA Bet Br —. . :..... ß -.... '' ß ß 


A Greiffend it je Er . a ; 

1 . eee eee eee Die Tuchhandlung 900 C. T. Seidel 

4 e jeder Art in Wachsleinwond 1 in Hirſch erg. ee 
Wolle, ebenſo ſchwarz ſeldne Waare empfiehlt empfiehlt, zu der angehenden Winter - Saifon, 


1 id 

e Vauffallend billigen Preifen: das in den modernſten Winterſtoffen, in ſehr 

„ e J. Landsberger, reichhaltiger Auswahl bedeutend vermehrte 

u Zudhlanbe Wro . Waaren⸗Lager, einem hochgeehrten Publikum 

fänkiſche u. Meſſing⸗Schiebelampen, zur gütigen Beachtung. 

m 135, unter Garantie des guten Brennens, a 807 en desen Bart 1 a Vers 
Miller, t erlaube, am Hauſe des Herr 

5 0 Ali cken und Eylinder De. eee de Sch enpfee einem 1 9 755 a. 

N N ine! 9 5 nter⸗Han „Oder⸗ 
ieſchberg. H. B ru ck. LAN Ae ſen 0 14875 Rravatten, Schlips, Shawls. 


Hi ir ett niedrige Wagen rüber, nebſt den dazu Tü i Porte monnaies ꝛc. zu den bil: 

I tuͤck nied W̃ ; zuͤcher, Chemiſets, Taſchen, Po zu 

N Agen Ache Kar Deichfeln 1 dak Mice, fad ligſten aber feſten Preifen Ferner: Bandagen jeder Art 
ulzufen bei Eggeling.“ für Brüche, Kliſtir⸗ u. andere chirurgiſche Spritzen u. dgl. m. 

ee eg ee Ludwig Gutmann, 

ME Geburtstags= und Neujahrs⸗Wuͤnſche Handſchuhmacher und dir. Bandagiſt. 


ve ud Kr Nas) ; 755 7 —.— 5 
, y 


1: er., feine Schreibbücher mit bunten Umſchl f 

5 10 r., desgleichen mit rothen Linien / Sgr., u es 3 5171. Meinen e Kunden die ergebene Anzeige, 2 
55 henpayier a ½% Sgr., Schulbleiftifte ohne 3 daß meine Frankfurter Meßwaaren angelangt ſind und 5 
N 1055 3 8 groß 89380 125 oe * S = u ſelbe der guͤtigen Beachtung. 2 x 
W i gr., desgleichen mittelgroß ü r., Fe⸗ N 

x Aalen, das Hundert 4, 4½% und 5 Sgr. 1 515 5 Leopold Weißſtein, 
dhulſtahlfedern 144 Stuck 6 Sgr., bei = Butterlaube Nr, 30, . 


A. Waldow in Hirſchberg. een 


. Eſchne Muͤhlwellen von beſter Qualität und ; 
4 i dem m Regenſchirme 


wrößten Auswahl finden ſich vor bei dem 


Gaſtwirth Friedrich Helfer e : ; 
1 5 in Apen bf er in Seide und , Scho 
m 10. Eine eiferne Ofen Pfanne von 24 Kannen In: irſchberg. A. 
JJ. . Bftage Min. 70h 
ms ET RED. TNT ccc 
Maſtſchaaf⸗ Verkauf, es der Sennen Sof sine IE 


U h den Dominium Moͤhnersdorf bei Freiburg X in Schweidnitz empfiehlt ſchöne mittle 3 
1 ui 10 Stuck fette Schaafe zum fertiges Verkauf & trockene Perlgraupe zu wohlfeile x 
= Ka ace wel ih Deshalb in Beinen Yar- I Preiſe im Ganzen wie im Einzelnen. — 2 
MR Amte melden. = 333 X Auf Verlangen werden Proben eingeſandt. X 


| Mübnersdorf den 12. November 1851. AAANUNARKAARRAARHORTRRARRRANRRRRTUR 


I 


ai 


2 1 
= Mi = 8 


5168. Meinen geehrten Kunden empfehle ich zur angehenden Winter⸗ Saiſon mein in 900 
modernſten Stoffen aufs Geſchmackvollſte aſſortirtes 1 
Mode: Schnittwaaren⸗Tuch⸗ und Bukskin Lager 4 


zu den möglichſt billigſten und frühere Beſtände zu er herabgeſetzten Drift 
a e (Butterlaubenecke.) J uli i u 8 Ber ger. 1 


Höchſt wichtige Anzeige an alle geehrte 
en hieſiger Stadt u. Umgegend N 


Die Haupt:National Herren⸗Garderobe⸗ und Damen 
tel⸗Fabrik von Moritz H. Stern's Sohn aus Breslau bei) } 
den bevorſtehenden Jahrmarkt mit einer ungeheuren Auswahl ferti gel; 
F wie: Tweens, Röcke, Sackpaletots, Beh 

leider und Weſten, wie auch Damenmäntel und Burnuſſe in; 
Atlas, Tafft, Tuch, Lama, Caſemir und Thibet. a 
Secäämmtliche Waaren find nach den neueſten Wiener und Pariſer 
Journalen aufs dauerhafteſte und nobelſte angefertigt und find die; 
Reg ſo billig geſtellt, daß Keiner der geehrten Käufer das Local unbe 5 
friedigt verlaſſen wird. 1 
BB. Sämmtliche Waaren ſind dekatirt und mit beiße m 


21 


EEE 


Watte gefüttert. i 
Mein Verkaufslokal befindet ſich: unter der Kornlanbe hi 
beim Schneidermeiſter Herrn Weiſe. es 9 


N 
genen OR 0000900000 0000 9000000000 0000 0 ORT OR AI OO 14 gegen re eee Ei 
Das große Damen: Mäntel: Magazin 
8 en gros & en detail, 


. 
8 von J. Joſeph aus Breslau, 
. empfiehlt zum bevorſtehenden Markt ein vollftändig aſſortirtes Lager eleganter Damenmaͤntel und b nach 9 


den neueſten Pariſer Modells eigen und fauber gearbeitet, zu hoͤchſt foliden Preiſen. j 1 9 
Das Lager Paris er „Mantel und Burnuſſe 4 
en al 
in wollenen u. halbwollenen Stoffen, EN ‚Mint ei . 
= von Gaſemir, Tuch, Lama, Neapoli⸗ „ in Atlas, Mott, Toffetags, Satin Kinder⸗ je 
© taine, Galla Plaid mit den neueften 3 Ehine und Satin R Ruſſe. in Ki 
& Befägen von Seide, als auch mit? Mad: Mäntel, 5 f 
5 Angora in allen Farben. 5 auf beiden Seiten zu tragen. allen Gröſten R Kl 
und Bu große era wollener Mäntel, die ſich zu Weihnachtsgeſchenken für Dienftmäbchen beſondets 
eignen — 
Berkaufötokal; „im Gaſthof zum Deutſchen Haufe, Ring, eine Treppe hoch. 500, h 


a e 10,00, 00, 80 83.88, BO, HO,DE BROS tset 


die Tuch⸗ n Kleiderhandlung 
Lippmann Weisſtein, 


] Garnlaube Nr. 28, 
0 mpfiehle zum bevorſtehenden Hirſchberger Jahrmarkte eine 
N Ihe ſchöne Auswahl moderner Morgen: und Schlafroͤcke, 


dir und ordinairer Mäntel, Tuchröcke, Beinkleider, Weſten, 

ia Iiterjaeten in Wolle und Baumwolle, desgleichen ſehr ſchoͤne 
ft billigſten Preiſe verſichernd. . 

N irfhberg, den 14. November 1851. 5131. 


3130 Aw ̃ ̃—— — 
MRX NUN 
Dine. Emem hohen Adel und geehrten Publikum * 
ö eupfeble ich zum bevorſtehenden Jahrmarkte außer 
14 
I: 

11 


0 5 und Halbtuche in allen Farben und Breiten, die moͤg⸗ 


iner Auswahl von Pfefferkuchen, als ganz x 
Kbelonders ſchmackhaft die fo allgemein beliebten 
Pariſer Pflaſterſteine. 
Um gütige Beachtung butet: 
4 u Wilh. van der Auwera, 
1 

k 


en 


Conditor u. Pfefferfücpler zu Bunzlau. 


Mein Stand der Bude iſt unter der Weiß⸗ 
1 19 am Hauſe des verſtorbenen Herrn 
10 briſt⸗Lieutenant Gießel. 


0 Nexxxxxx && XXX XXX XO XXXXXXXXXXXXXX&& 


14 * € * 
ludwig Schmelzer wu Goͤrlitz 
fehlt ſich einem hochgeehrten Publikum der Stadt Hirſch⸗ 
AN dg und deren Umgebung zum bevorſtehenden Jahrmarkt 
Ii feinem ſehr reichhaltigen Pelzwaaren⸗Lager, als große 
g Men und Schoppen⸗Reiſepelze, Pelz⸗Bournuſſe für Her⸗ 
und Damen, Twins, Schlafpelze, Pelzſtiefeln u. Schuhe, 
fie, Fußkörbchen, Muffen von allen Pelzarten, Boas 
Bond: Kraufen, Victoria⸗Kragen, Thee: Bertha: Boas, 
Rınhetten, etwas ganz Neues für Damen, nach parifer 
gefertigt, fo wie auch eine große Auswahl der modernſten 
Intermüsen. Bei reeller und ſolider Bedienung werde ich 
höglichſt biligiten Preiſe ſtellen. Mein Stand iſt beim 
E Hein, Garnlaube, eine Treppe hoch, vorn 


NERNEHRENRUR 


5 & pm 

J. J. Roͤſſinger aus Dresden 
fehlt ſich während des Marktes den geehrten Damen in 
ſſchberg und Umgegend mit den neueſten Winterhuͤten und 
ſſhiedenen hübfchen Putzſachen. Ich beabſichtige diesmal 
(derſchiedenen Gegenftänden einen billigen Ausverkauf. 
4 9 5 geehrten Kunden und Goͤnnern zur gütigen 


N Btäulein Schneider 

1 i 5 Kauf Seu dhe. 
„Aepfel jeder Art 
duft AQaiaband. 


N 


1475 


Reine Bude ift unter der Weißgerberlaube vor dem 30881 
a — gemeſſene Belohnung abgeben. 


5146. Ein Hut und ein turk. Umſchlagetuch ſind am 


Alle Sorten Aepfel 
kauft C. S. Häusler. 
5156. Geſu ch. 265 
Es werden einige Dutzend gebrauchte Stühle 
bald zu kaufen geſucht. Von wem? ſagt die 
Exped. des Boten. N 


Wohnungen ſind in Warmbrunn zu vermiethen. 
5160. In dem Haufe Nr. 29 an der Hauptſtraße iſt der 
2. Stock, beſtehend in 5 ganz neu austapezierten Zimmern, 
nebft Küche und dem noch nöthigen Beigelaß, und im 3, Stock 
ein freundliches Zimmer fuͤr ſoliden Preis zu vermiethen und 
bald zu beziehen. F. Gutmann, Eigenthumer. 


Perſonen finden Unter kommen. 
5035. Einem Kutſcher, der gute Empfehlungen für fi 
hat, kann ein ſehr guter Dienst oc a 170 
den Seifenfiedermeifter Lang n er. 


5161. Ein tüchtiger Haus knecht, der etwas von der 
Brennerei verſteht, findet ein baldiges Unterkommen. 
Wo? beſagt die Expedition des Boten. 


5151. Eine unverheirathete Viehſchleußerin findet von 
Neujahr 1852 ab ein gutes Unterkommen auf dem Dominio 
Ober⸗Steinkirch bei Lauban. 


Gefunden. j 
5144. Ein Hund, mittler Größe, Wolfsrage, hat ſich in 
dem Gaſthofe zu den drei Bergen eingefunden. Verlierer 
melde ſich in der Kutſcherſtube daſelbſt. 


Verloren. 


a 5 Thaler Belohnung. 


Auf dem Wege von Langenau bis zum hieſigen 
Poſtgebäude iſt heute eine ſilberne Cylinder⸗ 
Uhr mit goldenem Rande und goldener Kette 
verloren gegangen. 

Wer dieſelbe auf dem hieſigen Landrath⸗Amte 
abgiebt, erhält obige Belohnung. 

Hirſchberg, den 13. November 1851. 

Der Königliche Landrath 
v. Grävenitz. 


5173. Ein Knabe verlor am 10. Novbr. c. auf dem Wege 
von Wernersdorf bis Krauſendorf ein Paket mit einem 
neuen Weſtenſtuͤcke und 4 Vorhemdchen. Der ehrliche Bin 
der wolle daſſelbe in der Expedition des Boten oder beim 


er 


Fiſchlermeiſter Herrn R. B ürgel in Landeshut gegen an: 
ee 


Vertauſcht. 


— ‚gen: 
balle verwechfelt worden, es wird erſucht den Austaufch beim 
Hochzeitbitter Sommer bald zu bewirken. 


= 1476 


5148. Geftohten. 

Es wurde mir am 3. d. M. ein goldener Siegelring 
aus dem Brauhauſe zu Kupferberg geſtohleu. Derſelbe hat 
einen rothen Stein, mit einem gravirten H und auf jeder 
Seite des Ringes befinden ſich fünf Narben, vier kleine und 
eine größere in der Mitte. Ich erſuche Jedermann, insbe⸗ 
ſondere die Herren Goldarbeiter, dieſen Ring nicht zu kaufen, 
mir aber vorkommenden Falls Anzeige zu machen. Koſten 
erſtatte ich. Helfer, Brauergeſell in Kupferberg. 


Geld: Verkehr. 
5128. 4 bis 5000 Thaler, oder getrennt in 2 und 
3000 Thlr., bietet zur ſichern Verleihung auf größere 
Landgüter, innerhalb der erſten Hälfte des ermittelten Kap 
ren Werthes an, und nimmt portofreie bald einzuſendende 
Offerten entgegen der Commiſſionair Carl Härtel zu 
Roͤchlitz bei Goldberg. 


5013. Von Weihnachten 1851 ab find 2300 Rthlr. Kir⸗ 
chengelder auszuleſhen, und iſt das Nähere darüber bei dem 
Buͤrgermeiſter Herrn Auerswald in Greiffenberg a. Q. 
zu erfahren. 


Einladungen. 
#322229222222222320352222222332222232 
8 Morgen, I. Wintergarten: 3 


Abonnement⸗Concert. 
Entrée für Nichtabonnenten à Perſon 
2% Sgr. Das Programm wird an der 
Kaſſe verabreicht. 

5155. Mon -Jean. 
PPP 


5166. Eine Stunde freie Tanzmuſik im Schießhauſe zu 
Hirſchberg, und zwar % Stunde zu Anfang und ½ Stunde 
zu Ende, Morgen, Sonntag den 16. d. M., wozu ergebenſt 
einladet i C. Jockiſch. 


5154. Auf heute Abend, Sonnabend den 15, d. M., ladet 
zu friſch geſottenen Karpfen ergebenſt ein 
2 5 Liebig, Schenkwirth. 
5160. Auf den 16. und 17. d. M. ladet zu einem Wurſt⸗ 
picknick ergebenſt ein der Schenkwirth A. Keil 
auf dem Ka valierberge. 


5150. Sonntag, den 10, und Montag, den 17. November 
ladet zu friſcher Wurſt freundlichſt ein Beſecke. 


5117. Sonntag, den 16. November, ladet zu gutbeſetzter 


Hornmuſik ergebenſt ein Neumann, 
im grünen Baum zu Warmbrunn. 


5150. Sonntag den 16. Novbr. 
Concert und Ball 
im Schweizerhauſe zu Erdmannsdorf. 


Entrte zum Contert für Herren 2% gr, Damen 1 far. 


BB» 


SND 
BRERRRRRRR 


KRedakteur und Verleger! E. W. I. Krahn. 


5157. Zur Kirmesfeier und FJanzvergnügen, guf 
Freitag den 21. und Montag den 24. d. M. lade ich mein 
Freunde und Gönner hierdurch freundlichſt ein. Donnerſtah 
den 20. und Freitag den 21. findet ein Lagen -Kegell 
ſchieben um ein fettes Schwein ſtatt ; 4 h 
5 : G. Braun, Brauermeſſter, 
Giersdorf im November 1837, 


Wechsel- und Geld-Cours. 
Breslau, 11. November 1851. g 
— ö ee m 


4 
FE ve! 


— 

Wecbsel- Course, Briela, | Geld 2 5 a a 5. 
Amsterdem in Cour, 2M — 142% f 
Hamburg in Banco, à vista] 150 ¼ | — Pe 

dito dito 2 Mon. 149 ½5 — 5 2 
Eorulon für pid Ste 3 Mom] — 6.22 2 10 
Wenn 2 Mom — — 5 5 1 
Berlin - à vista 100% % — 22 ir 
dito Mon] — 99% = 2 

Geld- Course. 88 5 5 =” 5 
185 ER j 

Holland. Rand -Dueaten - P 95% | 3 
Kaiserl Ducaten 95 . | 8 Fe‘ 


Friedrichsd'or — 
Louisd o- 109 


Polnische Bank-Bill. - - 95% — 5 
WienerBanco-Noten ä1sorld — ı 7092 2 { 
Effecten - Course. ° 0 
Staats- Schuldsch., 3 ½ p. 4 — | 88 W 20 | 

Seehandl-Pr.-Sch, à 50 Rıl 122%, | = W A 
Gr Herz. Pos, Pfaudbr, 4p C 103% 5 3 1 ze 1 
dito dito dito 3½ b — 93% n 10 
Schles Pv A0 0% Ri, 3 ½% p. 66% — , Mn 
dite dt. 500 3½ pc. e 
dito Lil. B. 100% 45. 103 / Eee | 
dito dito 500 = 4. 6 — — 5 

dito dito 1000 - 3½ p. C — 95½% 8 
Discontoo .=.-7& - 7 — — 5 


Getreide Markt Prei 
Hirſchberg, den 13. November 1851. 


„ 


Der wm. Wetzenſg. Weizen] Roggen 
Scheffel rtl. ſar, pf. rtl, far. pf. rel. ſor. pf. 


Höchſter | 220 — 215 — 2 6, 121 
Mitiler 217212 — 155 118 — 
Niebetge 2 15 — 27 — 125 J 115 


Erbſen J Höchſter J 2] — [I Mittler J 1 25 
Schönau, den 12. November 1801. 
25 als Ir 


Höchſter 115 — 2110 12 —i— NIE E 
Wille: 213 2! 8, 12 | 
Niedriger 2.10. 0 — 1.26 ZLI 


Erb ſen: Höchſt. I rtl. 24 for, 5 
Butter, das Pfund: 5 for. 6 pf. — Bier. 


3 f. — Bit, 


